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Weiß liegt das Land

Rot der Morgenhimmel

Leicht die Schritte

Frisch der Wind

Sonne im Gesicht

Schnee fällt aus den Wolken

Die Gedanken rollten

Gar nicht wie sie sollten

Sanft weicht die Nacht

Stimmen hallen ferne

Ach wie traurig Augen sind

Ich vermiss die Sterne

Glockenläuten, Musik erklingt

Düfte fliegen aus der Küche

Ach wenn ich alleine bin

Wie ich sie vermisse

Rote Äpfel, blaues Tuch

Wirrwarr meiner Sinne

Festlichkeit der neuen Zeit

So ich es empfinde.
